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Überflutungsnachweis auf Grundstücken
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Überflutungsnachweis auf Grundstücken

Grundstück Grundstück



Folie 4

Überflutungsnachweis in Planungsphasen

Überflutungsvorsorge auf Grundstücken fängt schon vor der Objektplanung an
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Überflutungsnachweis in Planungsphasen

Beispiel
Städtebauliches Konzept Güterbahnhof Köpenick

• Ermittlung der zu erwartenden Überflutungs-
volumina für Baufelder auf Basis von 
städtebaulichen Kennzahlen
• r5 = dezentral bewirtschaftete 

Niederschlagsmenge [mm]
• r30/100 = Rückhaltebedarf [mm]
• A = relevante Fläche, z.B. GRZ I/ GRZ II
• Volumen30/100 = A x (r30/100 – r5)
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Überflutungsnachweis in Planungsphasen

Beispiel
Machbarkeitsstudie Berlin Molkenmarkt

• Aggregierung der Flächen auf Ebene von
Baufeldern

• Bemessung von Bewirtschaftungsanlagen 
• Qualifizierung der Annahmen für Dachretention 

(Einstauhöhe, Drosselmengen)
• Modelltechnische Berechnung des zu 

erwartenden Überstaus für Regenereignisse r30, 
r100

• Abgleich von Überstau und oberirdischem 
Einstaupotential
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Überflutungsnachweis in Planungsphasen

LP1 LP2 LP3 LP4 LP5 LP6

Vorplanung/ Konzept
▪ Volumetrische Ermittlung der

Überstauvolumina
▪ Deckenhöhenkonzeption
▪ Fließwege

Genehmigungsplanung
▪ Überflutungsnachweis
▪ Darstellung des schadlosen Überstaus
▪ Volumetrische Prüfung
▪ Simulation des Oberflächenabflusses
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Regelwerke zum Überflutungsnachweis

Keine Aussagen

• Durch den Grundstückseigentümer ist sicherzustellen, dass 
die Regenmenge, die die zulässige Einleitmenge übersteigt, 
schadlos auf dem Grundstück zurückgehalten wird und somit 
ein Schutz vor Überflutung bei Starkregen gegeben ist.

• Das Regenwasser darf nicht in den Straßenraum oder in 
angrenzende Grundstücke entlastet werden bzw. zu Schäden 
bei Dritten führen. 

• Für Grundstücke > 800 m² ist ein entsprechender 
Überflutungsnachweis im Sinne der technischen Regelwerke 
zu erbringen. 

• Für Grundstücke < 800 m² ist ein geeigneter 
Überflutungsnachweis in Anlehnung an die technischen 
Regelwerke zu führen.
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Technische Regeln

T  2-5 a T  30 a T >=100 a

DWA-M 119, Bild 2: Überflutungsschutz und Überflutungsvorsorge  als kommunale Gemeinschaftsaufgabe
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Technische Regeln

Novelle 2024 In Überarbeitung

T  2-5 a T  30 a T >=100 a
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Überflutungsnachweis für Entwässerungsanlagen
• Kanalnetze

• Stauraumkanäle

• Versickerungsanlagen

• Mulden-Rigolen-Systeme

Vorgehensweise bei der Planung nach DIN 1986
• Bemessung auf üblich Häufigkeiten (T  2-5 a)

• Ermittlung der zusätzlichen Wassermenge bei T=30 a
Vüberflutung = VT=30 - VT=2

• Nachweis des schadlosen Rückhalts an der Oberfläche

• Bei > 70% Dachflächen/ Höfe/ nicht überflutbare Flächen ist Lastfall T =100a

Planung von schadloser Überflutung

Überflutungsnachweis bedeutet nicht, die Anlagen auf T=30/100 a zu bemessen!
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Der Überflutungsnachweis ist unabhängig von 
der Art der Grundstücksentwässerung notwendig
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Nachweis von schadloser Überflutung

2D- Oberflächensimulation: Beispiel Grundschule Europacity

Copyright by Lichtschwärmer – Christo Libuda
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Nachweis von schadloser Überflutung

Copyright: bgmr/ martinstokmann

2D- Oberflächensimulation: Beispiel Gymnasium Zentrum Nord

Überflutungsflächen
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge

• Sport- Spiel- und Grünflächen als 
Retentionsraum bei Starkregen
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge: Gründerzeit
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Quelle: Land Hessen I Leitfaden I Versickerung, Retention und Verdunstung als Beitrag zur wassersensiblen Siedlungsentwicklung I 2024 
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge: Zeilenbebauung
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Quelle: Land Hessen I Leitfaden I Versickerung, Retention und Verdunstung als Beitrag zur wassersensiblen Siedlungsentwicklung I 2024 



Folie 18

18

Quelle: Land Hessen I Leitfaden I Versickerung, Retention und Verdunstung als Beitrag zur wassersensiblen Siedlungsentwicklung I 2024 

Maßnahmen der Überflutungsvorsorge: Einzel-, Reihen-, 
Doppelhausbebauung
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge: 
Geschosswohnungsbau
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Quelle: Land Hessen I Leitfaden I Versickerung, Retention und Verdunstung als Beitrag zur wassersensiblen Siedlungsentwicklung I 2024 
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge: Gewerbegebiete
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Quelle: Land Hessen I Leitfaden I Versickerung, Retention und Verdunstung als Beitrag zur wassersensiblen Siedlungsentwicklung I 2024 
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Maßnahmen der Überflutungsvorsorge: Kaskadierung
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Kaskadierung: Wohnbebauung I Urbane Quartiere
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Kaskadierung: Wohnbebauung periurbane
Quartiere/ Gewerbe
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Potentiale der Dachbegrünung: Neubau
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•

Retention
Speicher-
elementeDrosseln

Substrate

Retentionseinstaudächer lassen sich durch Drosseln 
überstaufrei bewirtschaften – auch bis T=100a

Substratauflage verzögert und verringert Abfluss
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Potentiale der Dachbegrünung: Bestand

Substrate

Technische 
Eignungskriterien

• Dachneigung 0-15°

• Massivbauweise

• Bekieste Dächer

• Foliendächer

• Bitumendächer

(Mathias Kaiser 2022)
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Gesteuerte Systeme I Intelligente Zisternen

Starkregenrückhalt:

Speicher sollte zu Regenbeginn
möglichst leer sein!

Trockenheit: 

Speicher sollte
möglichst voll gefüllt sein!

Lösung I: Zwei Speicher Lösung II: Ein gesteuerter Speicher
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Gesteuerte Systeme I Intelligente Zisternen
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VIELEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT
Dr. Matthias Pallasch


